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BEILAGENHINWEIS
Teile unserer heutigen Ausgabe (ohne
Postauflage) enthalten einen
Prospekt der Firma

• MINIPREIS

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.
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Busfahrt ins
Thermalbad

Gütersloh (WB). Der Volksge-
sundheitsverein fährt an diesem
Samstag, 26. April, zum Thermal-
schwimmen mit Wassergymnastik
nach Bad Waldliesborn. Abfahrt
ist um 14 Uhr vom Marktplatz,
14.05 Uhr vom ZOB und 14.10 Uhr
von der IKK aus. Karten gibt es im
Bus. 

Kaffeerunde
im Bahnhof

Gütersloh-Avenwedde (WB).
Das Bahnhofscafé im Avenwedder
Bürgerhaus öffnet an diesem
Sonntag, 27. April, wieder seine
Türen. Von 14.30 bis 17 Uhr gibt
es Kaffee und Kuchen. In Zusam-
menarbeit mit der Diakonie wer-
den außerdem Gesellschaftsspiele
angeboten.

Gottesdienst
für Familien

Gütersloh (WB). Die Katholi-
sche Kirchengemeinde Heilige Fa-
milie lädt an diesem Sonntag, 27.
April, 9.45 Uhr, zum Familiengot-
tesdienst ein. Die Besucher be-
schäftigen sich mit dem Thema
»Die Herzbrille – oder die Kraft
der Liebe«.

FAMILIEN–
NACHRICHTEN

GÜTERSLOH

Trauerfälle

Liesel Fischer geb. Breenkötter,
Lienenkampsweg 17, starb im Al-
ter von 68 Jahren. Der Trauergot-
tesdienst findet statt am Montag,
28. April, um 14 Uhr in der
Kapelle des Johannesfriedhofes,
Herzebrocker Straße. Anschlie-
ßend ist die Beisetzung.

RIETBERG

Trauerfälle

Josef Bökamp, Mastholte, Ham-
moor 2, starb im Alter von 82
Jahren. Die Beisetzung ist am
Montag, 28. April, um 14.30 Uhr
von der Friedhofskapelle aus; an-
schließend ist das Seelenamt in der
St. Jakobus-Pfarrkirche zu Mast-
holte.

Anna Gelhoit geb. Venker, Lange
Straße 39, starb im Alter von 99
Jahren. Die Beerdigung ist heute,
Samstag, 26. April, um 10.30 Uhr
von der Friedhofshalle in Neuen-
kirchen aus; anschließend ist das
Seelenamt in der Pfarrkirche St.
Margareta zu Neuenkirchen.

Stunde der Bekenntnisse und Beichten
Rat beschließt Theaterneubau – Debatte mit Überraschungen – Witt stimmt gegen Morkes
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Offenbar
hat nicht nur Norbert Morkes
(BfGT) starke Bedenken gegen
den 21,75 Millionen Euro teuren
Theater-Neubau gehegt. Der
Unterschied zu 39 anderen
Ratsmitgliedern: Sie stimmten
gestern im Rat dafür. Und sogar
40 Ratsmitglieder lehnten einen
Ratsbürgerentscheid ab.

Die historische Stunde im Rats-
saal wurde zur Stunde der Be-
kenntnisse und Beichten. Die erste
Überraschung gelang dabei dem
CDU-Fraktionsvorsitzenden
Ralph Brinkhaus, der sich als
Neubau-Gegner zu erkennen gab.
Im Juni 2006 habe er sich der
Abstimmung bewusst entzogen –
gestern stimmte er dafür, weil
auch die Mehrheit in seiner Frak-
tion dafür sei. Ihr folge er aus
Respekt vor dem demokratischen
Abstimmungsergebnis, um Ver-
lässlichkeit zu ermöglichen. Die
harte Arbeit in der Verwaltung
und das demokratische Kulturpro-
gramm hätten ihn nun zu einem
kritisch-konstruktiven Begleiter
werden lassen: »Vielleicht spüren
wir bei der Eröffnung des neuen
Theaters ja auch so einen
Schwung wie ihn die Rietberger
jetzt erleben.«

Als einziger Ratsherr stimmte
Dr. Wolfgang Büscher (FDP) mit
Morkes gegen den Neubau. Bü-
scher glaubte der Verwaltung die
vorgelegten Zahlen nicht. Der
Neubau sei samt Kanalanschluss

und Umfeldgestaltung nicht für
weniger als 25 Millionen Euro zu
haben. Auf seinen Wetteinsatz – 20
Flaschen Sekt – mochte sich Bür-
germeisterin Maria Unger aber
nicht einlassen.

Enormen Mitteilungsbedarf ent-
wickelte die Fraktion von Bündnis

90/Die Grünen. Bis zuletzt, so
Marianne Dreckmann, sei das Ab-
stimmungsverhalten zum Theater
ambivalent gewesen. Hans-Peter
Rosenthal zählte die Täuschungen
in den vom Ex-Kämmerer Dr.
Klaus Wigginghaus vorgelegten
Rechnungen auf: »Die 7,5 Millio-

nen Euro aus dem Stadtwerke-
Verkauf seien für das neue Theater
reserviert, hieß es. Jetzt müssen
wir sie als Kredit aufnehmen.«
Doch die Ablehnung des Neubaus
hätte weitaus negativere Auswir-
kungen.

Die größte Überraschung aber

lieferte Barbara Witt (BfGT), die
gegen die Mehrheit in ihrer Frak-
tion für den Neubau stimmte. Sie
bezeichnete die vorgelegte Kalku-
lation als »klar, ehrlich, nachvoll-
ziehbar.« Aus ihrem Abstim-
mungsverhalten werde sie die
Konsequenzen ziehen.

Das neue Gütersloher Theater existierte bislang nur in Plänen und
Grafiken. Nun soll es tatsächlich gebaut werden. Der Rat ebnete gestern

Abend den Weg zum ersten Spatenstich. Der dürfte nicht mehr lange auf
sich warten lassen. Grafik: Friedrich + Partner

WESTFALEN-BLATT-UMFRAGE: FREUEN SICH DIE GÜTERSLOHER AUF EIN NEUES THEATER IN DER STADT ? 

Marion Timmerkamp (29),
Erzieherin: »Grundsätzlich
freue ich mich auf ein
Theater in der Stadt. Über
die Kosten kann man sicher-
lich streiten. Sie sind unbe-
stritten sehr hoch. Aber mir
ist wichtig, dass auch Geld
für die Kultur in Gütersloh
übrig ist.«

Horst Poppek (60), Elektro-
installateur: »Das Theater
verschönert Gütersloh nicht.
Die Baukosten sind mir zu
hoch. Hinzu kommt ja noch
der Unterhalt für den laufen-
den Betrieb. Das Geld wäre
bei der Sanierung von Schu-
len und Kindergärten besser
angelegt.« thö/Fotos: Thöne

Evelek Tugba  (22), Kinder-
pflegerin: »Ich freue mich
auf ein Theater in Gütersloh,
in dem auch Stücke für
Kinder aufgeführt werden.
Was ich nicht vestehe ist,
warum die Baukosten 20
Millionen Euro betragen.
Das wäre bestimmt auch
günstiger gegangen.«

Darius Teschner (41), Kauf-
männischer Angestellter:
»Ich freue mich immer,
wenn ein neues Kulturange-
bot geschaffen wird und
werde das Theater in Güter-
sloh sicherlich auch besu-
chen. Am liebsten sehe ich
moderne Stücke und be-
kannte Musicals.«

Elke Brüggemann (41),
Kaufmännische Angestellte:
»Wenn ich über die Kosten
nachdenke, bin ich eindeu-
tig dagegen. Ich meine, dass
zu viel Geld für den Neubau
ausgegeben wird. Die Güter-
sloher, die das Theater re-
gelmäßig besuchen werden,
sehe ich bis jetzt nicht.«

Marc de Baat Doelmann
(16), Schüler: »Ich gehe
nicht so oft ins Theater. Ich
glaube, dass es schwierig
wird, dort junge Leute hinzu-
locken. Mir gefallen Come-
dians sehr gut. Für deren
Auftritte gibt es in Gütersloh
meiner Meinung nach ge-
nug Räumlichkeiten.«

»Eigentlich müsste man Sie klonen«
Landrat Adenauer verabschiedet seine Chefsekretärin Christel Schmidt

Gütersloh (WB). In der Kreis-
verwaltung kennt sie jeder, und sie
kennt nahezu jeden. Christel
Schmidt, seit fast 20 Jahren Chef-
sekretärin beim Kreis Gütersloh,
geht Ende April mit 63 Jahren in
den Ruhestand. Im gesamten
Kreisgebiet kennt sie Gott und die
Welt, ist souverän mit Bürgern,
Menschen aus Verwaltung und
Politik, Wirtschaft und Sport,
Kunst, Kultur und Ehrenamt um-
gegangen. 

»Dabei waren Sie immer zu
allen Menschen
gleich freundlich,
stets zuverlässig,
ruhig und ver-
schwiegen. Leider
habe ich Sie nicht
überreden können,
noch ein bisschen
länger zu bleiben«,
lobte Landrat
Sven-Georg Adenauer seine engste
Mitarbeiterin.

Chefsekretärin war die gelernte
Bürogehilfin 1989 bei Kreisdirek-
tor Leo Schulze-Wessel und Ober-
kreisdirektor Günter Kozlowski
geworden. Acht Jahre später zog
sie ins Vorzimmer von Landrätin
Ursula Bolte ins neue Kreishaus
Gütersloh um. Seit 1999 ist
Christel Schmidt rechte und linke
Hand von Landrat Adenauer, von

dem sie, wie er selbst sagt, vieles
fern gehalten habe. Kaum jemand
mag glauben, dass die sportlich
gekleidete Dame im Vorzimmer
des Verwaltungschefs vor 40 Jah-
ren als Fräulein Strassel in Falten-
rock oder Kostüm anfing und dort
die Schreibmaschine zum Glühen
brachte. Als ihr drittes Kind auf
die Welt kam, kündigte Christel
Schmidt zwecks Kindererziehung
den Job: »So war das damals.« 14
Jahre später fing sie in Teilzeit
wieder an und durchlief das Amt

für Wohnungswesen und
das Sozialamt, bevor ihr
Talent als Chefsekretä-
rin erkannt wurde. 

Im Beisein der Perso-
nalratsvorsitzenden
Mechthild Piepenbrock,
Kreispolizeichef Karsten
Fehring und vieler Kol-
legen überreichte Ade-

nauer ein Geschenk an Christel
Schmidt und fasste zum Abschied
zusammen: »Menschen wie Sie
dürfte man eigentlich nicht gehen
lassen, man müsste Sie vorher
klonen.«

Nachfolgerin wird Monika Ven-
ker, die bislang als Sekretärin im
Vorzimmer des Fachbereichslei-
ters Gesundheit und Ordnung,
Hans-Dieter Malsbender, tätig
war.

»Leider habe ich
Sie nicht überre-
den können, noch
ein bisschen län-
ger zu bleiben.« 

Sven-Georg Adenauer

Der Abschied fällt Sven-Georg Adeanuer schwer: Nach 20 Jahren verlässt
seine Sekretärin Christel Schmidt das Kreishaus. Foto: WB


